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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE

HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

-o ERSCHEINT MITTE JEDEN MONATS, o-

*-€¦***> Pro 1920. *=*»-»

Zum neuen Jahre wünschen wir unsern Mitarbeitern und
Lesern — etwas spät — viel Glück und Gottes Segen.

Zu unserm großen Bedauern müssen wir den neuen Jahrgang

mit der Mitteilung eröffnen, daß Herr Carl Coaz infolge
starker Inanspruchnahme durch andere Arbeiten auf Ende des

Jahres von der Redaktion der Chronik zurückgetreten ist. Wir
möchten ihm auch an dieser Stelle den verbindlichsten Dank
aussprechen für die große und wertvolle Arbeit, die er dem
Monalsblatt seit 1913"in uneigennützigster Weise gewidmet hat.
Wir sind überzeugt, daß ihm nach Jahren noch mancher
Benutzer des Blattes im Stillen danken wird für die so fleißigen
und. gewissenhaften chronikalischen Aufzeichnungen aus den
denkwürdigen Jahren. An seine Stelle tritt Herr Stadtschullehrer

Joh. Barandun jgr., der sich bereit erklärt hat, die
Rolle des Chronisten zu übernehmen. Möge es ihm vergönnt
sein, sie ¦ in derselben mustergültigen Weise durchzuführen wie
sein Vorgänger.

Gleichzeitig wollen wir unseren Lesern von einer durch
die Verhältnisse gebotenen Veränderung am Inhalt des Monats-
blaites Kenntnis geben. Da die bündn. Naturforschende Gesellschaft

vor einigen Jahren angefangen hat, die Aufzeichnungen
des Herrn Coaz zur Naturchronik auch in ihrem Jahresbericht
zu veröffentlichen, so möchten wir bei dem chronisch
gewordenen Raummangel des Monatsblattes und um eine doppelte



Drucklegung dieser Aufzeichnungen aus Sparsamkeitsrücksichten
zu vermeiden, in Zukunft auf die Veröffentlichung der
Naturchronik verzichten. Wir sprechen Herrn Th. Berther in Medels-
Platta und Herrn Präsident Gaudenz Giovanoli in Soglio den
verdienten Dank aus für die regelmäßigen interessanten
Witterungsberichte, die sie seit Jahren beigesteuert und sich
dadurch um das Monatsblatt verdient gemacht haben.

Wir hoffen, den durch den Wegfall der Naturchronik
freiwerdenden Raum naturtiistorischen Arbeiten zur Verfügung
steilen zu können, so daß die Naturkunde in unserem Blatt auch
fernerhin zu ihrem Recht kommt. So werden wir in Zukunft
auch in der Lage sein, die Wartezeit unserer Mitarbeiter, die
—; wir wissen es nur zu gut — oft ungebührlich lang war,
etwas abkürzen und die eingegangenen Beiträge in etwas
rascherer Folge veröffentlichen zu können. Auch der Verleger
des Blattes hat versprochen, sich zu bessern, indem er künftighin

die einzelnen Nummern auf Mitte des Monats versandtbere.it
machen will, so daß sie der Leser früher erhält als in den
letzten Monaten.

Der Herausgeber.

Ein Veltliner Fra Diavolo.
Eine Kriminalgeschichte aus der guten alten Zeit.1,*

Mitgeteilt von M. von Tscharner, Bern.

Am 16. Mai 1796 zog Napoleon I. mit seiner siegreichen
Armee unter dem Jubel des Volkes in Mailand ein, und die
Österreicher Oberherrschaft über die Lombardei hatte für einige Zeit
ihr Ende gefunden. Durch einen Machtspruch Bonapartes, im
Einverständnis mit den Veltlinern, hatte aber auch Graubünden
kurz darauf sein Untertanenland Veltlin, Cleffen und Worms
an die zisalpinische Republik abtreten müssen, und verlor damit
diesen Besitz sodann auf immer. Beinahe 300 Jahre (seit 1512
hatten die gemeinen drei Bünde unter wechselvollen Kämpfen
ihre Herrschaftsrechte über diese Talschaften ausgeübt. Ein
Landshauptmann und ein Vicari für das ganze Veltlin in Sondrio,
ein Commissari für Cleffen, ein Podestà für Worms, sowie ver-

1 Aus dem Sonntagsblatt des „Bund" abgedruckt mit freundlicher
Erlaubnis der Redaktion.
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